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päischen Frieden während der Ereignisse aus der Balkan-
Amtliches.

Maul - und Klauenseuche betr.

Anläßlich des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in dem Gehöfte des Bauern Georg Kleinbeck, jung in Gült-
lingen, wurde als Beobachtungsgebiet festgesetzt : Der
nicht im Sperrgebiet befindliche Teil von Gültlingen , die Gemein¬
den Sulz , Wildberg, Effringen, Schönbronn , OA . Nagold,
Deckenpfronn , Holzbronn und Stammheim OA . Calw.

In den Umkreis von 15 Klm. um den Seuchenort
werden einbezogen die sämtlichen Gemeinden des
Oberamtsbezirks ausgenommen Enztal , Simmers¬
feld, Fünfbronn , Ettmannsweiler , Beuren , Lengenloch , Hesel¬
bronn , Garrweiler , Spielberg , Bösingen, Beihingen, Haiter-
bach. Ober- und Untertalheim, Schietingen und fogende
Gemeinden der Nachbaroberämter: 1 . im Oberamt
Calw : alle Gemeinden ausgenommen : Aichhalden , Bergorte,
Dennjächt , Hofstett, Gde. Nxuweiler, Horuberg, Monakam,
Unterreichenbach . 3 . im Oberamt Neuenbürg : Maisenbach.
Bamberg , Jgelsloch . 3 . im Oberamt Leonberg : Münklingen,
Merklingen, Weil der Stadt . 4 . im Oberamt Böblingen:
Schafhausen, Dätzingen , Döffingen, Darmsheim, Deufringen,
Aidlingen, Ehningen . 5 . im Oberamt Herrenberg : alle Ge¬
meinden ausgenommen, Bondorf , Neusten, Entringen , Brei¬
tenholz, Oberndorf, Poltringen , Pfäffingen, Unterjesingen.

Klauenvieh darf aus dem Beobachtungsgebiet nicht ent¬
fernt werden. Das Oberamt kann dis Ausfuhr in der Regel
nur zu sofortiger Schlachtung zulassen . Das Durchtreiben
von Klauenvieh und das Durchfahren mit Wiederkäuerge¬
spannen ist verboten. Verboten sind : Die Abhaltung von
Märkten und marktähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh,
sowie der Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochen¬
märkte . Der Handel mit Klauenvieh, der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begründ¬
ung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.
Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh. Die
Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauenvieh. Das
Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus Sammel-

lkereien an landwirtschaftliche Betriebe.
Markt - und Tierschau - Verbot. Wegen Aus¬

bruchs der Maul - und Klauenseuche in Gültlingen wurde
die Abhaltung der auf 18 . d . Mts . vorgesehenen Bezirks¬
rindviehschau in Altensteig, sowie die Viehmärkte in Ebhausen
am 24 . Juni 1914 , Nagold am 6 . Juli 1914 , Wildberg
am 25 . Juli 1914 , Altensteig am 28 . Juli 1914 zunächst
verboten.

Rundschau.
Zwei wichtige Tagungen

begannen am gestrigen Montag . In Köln trat der
Deutsche Städtetag zusammen , um schwebende kö-
munalpolitische Fragen zu erörtern , und in Magde¬
burg versammelte sich der Deutsche Gastwirtstag zu
viertägigen Beratungen . Die Gastwirte haben unter
den Steuern und Abgaben und de r Ungunst der
Zeiten ganz besonders schwer zu leiden - Wenn noch
vor wenigen Jahrzehnten tüchtige Gastwirte in einer
Verhältnismäßig kurzen Reihe von Jahren wohlha¬
bende Leute werden konnten , so hat sich! das in neuerer
Zeit erheblich geändert . Die hohen Mieten , die Fol¬
gen der Brausteuer und nicht zum wenigsten die
Tatsache, daß die starke sportliche Betätigung die
Reihe der Gambrinüssreunde stark gelichtet hat , wir¬
ken zusammen , um unseren Gastwirten das Leben
sauer zu machen. Man ,,ör . s . . .,er auf der Magde¬
burger Tagung viejle und laute Klaoen ; ob erfola-
sichere Mittel zur Abhilfe des Mißstandes werden ge¬
macht wenden können, erscheint zweifelhaft.

Von Konopischt '

ist Kaiser Wisthelm nach zwei prächtig verlaufenen
Besuchstagen wieder nach BerWn zurückgekehrt,
lieber politische Besprechungen verlautet naturgemäß
nichts ; daß sie neben den Besichtigungen der herr¬
lichen Konopischter Garten - und Parkanlagen stattge¬
funden und ein volles Einvernehmen auf beiden
Seiten festgestellt haben , unterliegt keinem Zweifel.
Tie Gerüchte , König Gustav von Schweden sei im

strengsten Inkognito gleichzeitig mit dem deutschen
Kaiser Gast des Erzherzog -Thronfolgers gewesen,
sind darauf zurückzuführen , daß der König während
der Konopischter Besuchstage Bad Karlsbad , wo er
zur Nachkur weilte , verließ und sich nach Baden-
Baden begab . Am dortigen Wvfe feiert er , tvon
schwerer Krankheit genesen , am Dienstag im Verein
mit der Königin seinen 56 . Geburtstag und kehrt
dann auf direktem Wege nach Stockholm zurück.

Stettin , der Hafen Berlins.
Stettin , der der Reichshauptstadt am nächsten

liegende Hafen , erhält mit Berlin eine noch engere
Verbindung durch den Großschiffahrtsweg Berlin-
Stettin , der am Mittwoch in Gegenwart des Kaisers,
des Reichskanzlers und verschiedener Staatsminister
feierlich eröffnet wird . Der Kaiser wird Mittwoch
morgen von Berlin aus im Automobil zunächst nach
dem Oderbruch fahren , der vom Kanal durchschnitten
wird , um hier den Stand der schon von Friedrich
dem Großen aufgenommenen Kolonisationsarbeiten
zu besichtigen . Ter Kaiser trifft dann an den Schlen-
senanlagen in Lippe ein , und nach den offiziellen
Ansprachen wird der Monarch auf seiner Fluß -Jacht
„ Alexandra " die Schleusen passieren . Die Jacht
schneidet ans ihrer Fahrt eine über den Kanal ge¬
spannte Schnur durch , das ist das Zeichen !, daß
der Großschisfahrtsweg dem Schiffsverkehr eröffnet
ist . Eine Reihe von Salondampfern bringt die Teil¬
nehmer nach Eberswalde , wo das Festmahl statt¬
findet , an dem auch der Kaiser teilnimmt.

Tie Zarenfamilie in Konstanza.
Konstanza , die am Schwarzen Dimere gelegene

Sommerresidenz des rumänischen Königshauses , ist
das alte Tomi , in dem der ^ eizvolle Dichter der
Metamorphosen , Pnbtius Ovidus Naso , in der Ver¬
bannung lebte und starb und seine Triststen dichtete.
Trauerlieder waren es jetzt nicht , die jetzt am Pon-
tus Euxinus , dem den Fremden freundlichen Meeres¬
gestade , angestimmt wurden ; kam doch der Kaiser
von Rußland in Begleitung der kaiserlichen Familie,
um den aus Hohenzollernblnt entsprossenen König
Karl von Rumänien Versöhnung nach langjähriger
Gespanntheit der russisch-rumänischen Beziehungen
und Freundschaft anzubieten . Gleichzeitig sollte das
Projekt der Verlobung der ältesten Z arentochter mit
dem um zwei Jahre älteren rumänischen Thronfolger
seiner Verwirklichung entgegenqeführt werden . In
Petersburg machte man kein Hehl daraus , daß diese
Verlobung gelegentlich des vor einraen Wochen aboe-
statteten Besuches des rumänischen Kronprinzen -»
Paares und des Prinzen Ksarl nicht zustande kam/
weit die junge Großfürstin energisch aus ihrer Absage
an den rumänischen Prinzen bestand . Schon die
nächsten Tage werden zeigen , ob die Stimmung in¬
zwischen einer freundlicheren Auffassung gewichen
ist . Die verbindlichen Trinksprüche , die zwischen dem
König Karol und dem Z aren bei dem Galasrühstück
im Königlichen Schlossegewechselt wurden , beweisen
jedenfalls , dal ' wischen Rußland und Rumänien eine
bemerkenswerte Annäherung stattgesunden hat.

lieber die Z „ .mnenkunft des Zaren mit König
Earol von Rumänien in Clonstantza wird gemeldet:
In seinem Trinkspruch bei dem Galadiner sagte König
Carvl unter anderem : Wir erblicken in dein Besuch
einen neuen Beweis der Gefühle der Freundschaft , welche
Ew . Majestät mir seit langen Jahren in so rührender
Weise bewiesen haben. Tie Erinnerung an die Huldig¬
ungen und die Herzlichkeit Ew . Majestät gelegentlich mei¬
ner Reise auf russischem Boden lverden unauslöschlich für
mich bleiben . Ebenso werde ich den Besuch der kaiser¬
lichen Flotte in Eonstantza und den Besuch des Groß¬
fürsten Nikolaus Michaelowitsch nicht vergessen , aus des¬
sen Händen ich den Nlarschallstab der russischen Armee
empfing, zum Zeichen des Gedenkens an unsere Waffen¬
brüderschaft auf den Schlachtfeldern Bulgariens . Tiefe
kostbaren Pfänder des Interesses und der Sympathie für
-uns können für uns nur dazu beitragen , die ausge¬
zeichneten Beziehungen nvch fester - n ge¬
stalten. Ew . Majestät hochherzige Initiative zur Haa¬
ger Friedenskonferenz ist ein sicheres Unterpfand , daß Ew.
Majestät die Dienste würdigen , die Rumänien dem euro¬

halbnpel hat leisten können. Das beständige Ziel
Rumäniens ist es , durch stabiles Gleichgewicht
und herzliche Beziehungen zu den Balkanstaaten
zu der Erhaltung des Friedens beizutragen
zur Wohlfahrt aller Staaten . Ter König trank auf das
Wohl des Kaisers und der Marine.

Kaiser Nikolaus führte in seiner Antwort aus:
Tank den freundschaftlichen Traditionen , welche unsere
Länder immer vereinigt haben, sind die Bande durch die
ruhmreichen gemeinsamen Erinnerungen und die aufrich¬
tige persönliche Freundschaft noch fester geknüpft worden.
Ich bin glücklich, heute Ew . Majestät in Ihrem eigenen
Lande mündlich meine herzlichen Gefühle aus-
drücken zu können, die ich für Ew . Majestät emminde.
Unter der Aegide Ew . Majestät hat Rumänien einen sehr
bemerkenswerten Aufschwung genommen . Nirgends konn¬
ten die erlangten Erfolge aufrichtigerer Genugtuung be¬
gegnen als in Rußland . Bon diesem Strom von Sympa¬
thien haben sich der Prinz und die Prinzessin von Ru¬
mänien persönlich vergewissern können. Sich stützend ans
die gegenseitige Sympathie entspricht die Fr e u n d s ch aft
zwischen Rumänien und Rußland gleichzeitig
den historischen Traditionen und den Interessen der
beiden Länder. In der Solidarität dieser Inter¬
essen sehe ich ein Unterpfand für die glückliche Entwicke¬
lung der Beziehungen der Freundschaft und guten Nach¬
barschaft. Ew . Majestät haben aus die heilsamen Wir¬
kungen einer friedlichen Politik hingewiesen. Das von
Ew . Majestät vollendete Werk des Friedens hat Ew.
Majestät die Anerkennung der Völker erworben und das
Prestige des Landes noch erhöht . Der Kaiser schloß mit
einem Hoch auf die königliche Familie und die tapfece
rumänische Armee.

Landesnachrichlen.
Mtenrteig , 16. Juni 1S14.

* Neue Fernsprechanschlüsse. Heute wurden aü
das hiesige Fernsprechamt angeschlossen : Gottlieb
Gutekunst , Bäckerei , Rufnummer 64 , M . Brenner,
Sattler , Rufnummer 65, und Jakob Walz , Möbel¬
fabrik , Rufnummer 66.

* Calw , 15 . Juni . Verliehen wurde aus An¬
laß des 22 . Kriegerbundestages des Württ . Kriegxr-
bundes die silberne Verdienstmedaille dem Privat¬
mann Johannes Seeg er hier , Vorstand des Aete-
ranenvereins.

* Vom Murgtal , 15 . Juni . In Hutzenbach
brannte gestern morgen das aus dem „ Buckel " ste¬
hende große Wohn - und Oekonomiegebände des Bern¬
hard Seid , Schuhmachers , vollständig nieder . Das
Gebäude war von drei Familien bewohnt , welche
nur ihr Vieh retten konnten . — In Kt oster rei¬
chend ach feierte am letzten Samstag Herr Reih-
ling z . Sonne mit seiner Gattin in aller stillos das
Fest der silbernen Hochzeit.

* Ahldors OA . Horb , 15 . Juni . (Unwetter. )
Gestern abend einhalb sechs Uhr entlud sich über
unsere Mariung ein schweres Gewitter mit wolken¬
bruchartigem Regen , der über eine volle Stunde
anhielt . Die Straßen glichen einem See . In die
tiefer gelegenen Häuser drang das Wasser eiy , so
daß mitunter das Vieh bis an den Bauch iml Wasser
stand . An manchen Stellen des Feldes stand das

Wasser zwei Meter tief . D-ie Kartoffeln sind zum
Teil heraus - und fortgeschwemmt . Auch die Hopsen
wurden durch den starken Regen von den Stangen
losgeschlagen und liegen aus dem Boden . / Viele
Wiesen sind mit Geröll und Schlamm vollständig
überzogen und gleichen heute früh noch einem See.
Weizen und Klee liegen wie hingewalzt aus chem
Boden . Die Straße gegen Mühlen soll stark be¬

schädigt sein . Auch die Feldwege sind von den gro -.
Hen Wassermengen vollständig ausg ^schwemmt und

erfordern bedeutende Ausbesserungen.
Stuttgart , 16 . Juni . (Führungen in der Aus¬

stellung . — Ausstellungsnadel . ) Die fachmännischen
Führungen durch die einzelnen Abteilungen der Aus¬

stellung für Gesundheitspflege haben großen An¬

klang gefunden , und sie werden jetzt täglich fort¬
gesetzt . So werden folgende Führungen veranstaltet:
morgen Mittwoch vormittags halb elf Uhr Dr . Brotz



-cip ^ y^ '^ c7^ rci7ke'^ ^^ 797̂ 0̂
mittags 11 Uhr Frau Dr . Jngelfinger Ernährun

'
a.

— Tie offizielle Aus stellungs nadel, die als
Anstecknadel zum Preise von 40 Pfg . zum Verkauf
kommt , hat bereits eine große Zahl Liebhaber ge¬
wonnen . Die vergoldete Nadel zeigt in Medaillen-
form den Kops der Athene Lemma , wie er vom,
Plakat her bekannt ist , in echter Emailleaussührung.
Tie vergoldete Rückseite trägt die Aufschrift „ Stutt¬
gart 1914 "

. Die künstlerisch ausgesührte und vor¬
nehm wirkende Nadel ist ein Erzeugnis der Metall¬
warenfabrik Ad . Schwerdt , Stuttgart.

(--) Stuttgart , 15 . Juni . (Ter militärische Nestor .)
Generalmajor a . De Albert v . Ringler , der zuletzt in
den Jahren 1870 bis .1874 das Infanterieregiment
Kaiser Wilhelm , König von Preußen (2 . Württ . ,120)
kommandierte , die Feldzüge von 1866 und 1870 mit¬
gemacht, sowie das Eiserne Kreuz 1 . Klasse samt dem
Großkreuz des Militärverdienstordens sich erworben hat,
ist als höchstbetagter Offizier des Landes im Alter von
97 Jahren nach kurzem Leiden hier gestorben. Er hatte
noch im letzten Herbst sein 80jähriaes Militärjubilänm
bei verhältnismäßig guter Gesundheit begangen.

(--) Plieningen , 15 . Juni . (Das Unwetter.) Ein
heftiges

'
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen ging

gestern abend auch über unsere Gegend nieder . Ver-
schiedenemale schlug der Blitz in Telephon - und elektrische
Leitungen , ebenso in ein Wohnhaus , aber ohne zu zün¬
den . Der Bahnverkehr bei der Garbe war durch die
von den Feldern zugesührten Wässermassen kurze Zeit
unterbrochen . Der ebenfalls an dieser Straße liegende
exotische Garten glich einem großen See . Die Straße
von der Garbe nach dem Ort glich einem reißenden
Bach und war nicht zu passieren. Viele Keller standen
untsr Wasser, ebenso Viehstallungen . Die Körsch trat
aus ihrem Ufer. Seit langer Zeit hat Plieningen kein
solwes Wasser mehr gesehen.

(-) Hedelfmgen , 15 . Juni . Kurz vor 6 Uhr zog
vom oberen Neckartal herab ein wolkenbrucharti¬
ges Gewitter über die Filder , das den Dürr¬
bach, der in Hedelfmgen 2 m breit ist , plötzlich zum
Strome werde» ließ . In kaum 2 Minuten war das
ganze Gebiet bis zum Rathaus überschwemmt. Die am
Dürrbach gelegenen Häuser standen so unter Wasser,
dcH die Bewohner kaum gerettet werden konn¬
ten . Sofort wurde die Feuerwehr alarmiert , die
zunächst einen Floß Herstellen mußte . Da die Wangener
Straße auch unter Wasser stand, konnte die Straßen¬
bahn nicht mehr in die Ortschaft hineinfahrcn . Da sie
allein nicht ausreichte, wurde die Stuttgarter
Hauptfeuerwache zu Hilfe gerufen, außerdem waren
noch die Feuerwehren der benachbarten Gemeinden her¬
beigeeilt. Bis gegen Morgen wurde gepumpt . Als das
Wasser allmählich abgelausen war , bot sich ein schreck¬
liches Bild der Verwüstung. Der Schaden ist ziem¬
lich bedeutend.

'
(-) Eßlingen , 15 . Juni . (Wolkenbruch . ) Ein ge¬

stern abend über unseren Bezirk in her Richtung zum
Schurwald ziehendes Gewitter war mit einem Wolken¬
bruch begleitet und hat bei Zell den Ortsbach zum
reißenden Strom verwandelt , der unterhalb des Ortes
die Staatsstraße und eine große Fläche Wiesen unter
Wasser setzte und viel Futter verdarb . Auch in die
Keller drang das Wasser ein . Der Neckar ist ufervoll.

(-) Ludwigsburg , 15 . Juni . (Eröffnung der Aus¬
stellung. ) In Gegenwart des Königs wurde heute mittag
die Gewerbe - und Industrieausstellung er¬
öffnet. Unter den geladenen Güsten befanden sich Herzog
Ulrich und der Staatsminister des* Innern v . Fleisch¬
hauer . Der König wurde von Oberbürgermeister Har¬
tenstein in einer längeren Rede begrüßt . Ter König

se ftir eröffnet , woraus sich"
ein

"
Rundgang anschloß, der mit einem im Barockpavil¬

lon dargebotenen Imbiß endigte . Tic Ausstellung enthält
hauptsächlich die Gewerbe- und Jndustrieprodukte der
Stadt Ludwigsburg.

(-) Göppingen , 15 . Juni . (Fliegerunfall . ) . Am
Samstag abend ^s8 Uhr ist ein Zweidecker auf der
Strecke von Berlin —München auf den Wiesen des Messel¬
hofes verunglückt. Tie beiden Fliegeroffiziere verloren
die Orientierung im Nebel . Ter Apparat Überschlag sich
ein paarmal . Ein Offizier wurde herausgeschleudert,
während der andere sich durchschneiden mußte . Ein Pro¬
peller am Apparat brach ab . Die Maschine wurde ge¬
stern nachmittag von aus Stuttgart kommenden Sol¬
daten nach Donzdorf auf dem Leiterivagen verbracht.
Tie beiden Offiziere erlitten weiter keine Verletzungen.

(-) Murrhardt , 15 . Juni . (Wolkenbruch. ) Ge¬
stern nachmittag ist südlich der Stadt bei dem Gewitter
ein wolkenbruchartiger Regen niedergegangen , der den
Keebach hoch anschwellen ließ . Ueberräschend

'
schnell über¬

flutete er die Stadt und überströmte die Hauptstraße,
von wo er in Keller und Stallungen eintrat . Auch hier
waren Menschenleben nicht in unmittelbarer Gefahr.

(-) Friedrichshafen , 15 . Juni . (Ertrunkenes
Kind . ) In der Uferstraße in nächster Nähe des 'Dampf¬
schiffhafens wurde am Samstag nachmittag von einem
hiesigen Herrn die Leiche eines etiva 4 Jahre alten Mäd¬
chens gefunden . Das Kind hatte sich in Gesellschaft von
einigen gleichaltrigen Gespielen befunden und dürfte ohne
Zweifel das Gelände der Uferstraße erstiegen haben und
von dort aus in den See gefallen sein . Merkwürdigerweise
ist der Unfall von niemand bemerkt worden , obwohl der
Verkehr auf dieser Straße durch die Nähe des Hafens sehr
rege ist . Nach dem Unfall hatten sich die anderen Kinder
anscheinend sofort nach dem Hause begeben, ohne indessen
jemand von dem Geschehenen in Kenntnis zu setzen. Das
unglückliche Geschöpf war erst vor einiger Zeit aus der
Schweiz hierher gebracht worden und hatte im hiesigen
Spital Aufnahme gesunden.

"
(-) Pforzheim , 15 . Juni . Gestern abend von 7

Uhr ab bis gegen ps-d Uhr sind hier zwei heftige Ge¬
witter mit starkem wolkenbruchartigem Regen niederge¬
gangen . Der Besitzer ein es Bienenhauses auf
dem Wallberg , das in Asche gelegt wurde , wurde so
schwer verbrannt, daß er in Lebensgefahr schwebt.

Deutsches Reich.
* Das Luftschiff Z . 7 , das am Montag mit der

Victoria Luise seinen Standort in Frankfurt bezw . Ba-
den -Oos gewechselt hat , ist um 9 . 35 in Baden -Oos glatt
gelandet.

* Graf von Schwerin -Lödmtz schwer erkrankt.
Wie gemeldet wird , ist der Präsident des preußischen Ab¬
geordnetenhauses , Dr . Graf v . Schwerin - Löwitz,
unmittelbar nach der letzten Sitzung des Hauses am Sams¬
tag an einer Entzündung der Gallenblase hef¬
tig erkrankt und wird Voraussichtlich für einige Zeit
dienstunfähig sein.

* Disziplinarverfahren gegen Dr Liebknecht
nicht eingestellt . Die Geschäftsordnungskommisston des
preußischen Abgeordnetenhauses hat Miontag vormittag
den schleunigen Antrag Braun (Soz . ) und Gen . betr.
die Einstellung des gegen den Abgeordneten
D r . Liebknecht Vor dem Ehrengerichtshof der Rechts¬
anwaltschaft zu Leipzig schwebenden Disziplinar¬
verfahrens für die Dauer der gegenwärtigen Session
abgelehnt. Das Verfahren gegen Dr . Liebknecht wird
also nicht eingestellt werden.

der Vorkmnnlnisse in Zabcrn mehrfach erhobenen Forde¬
rung , sämtliche reichs ländische Rekruten in
Zukunft außerhalb der Reichslande zurFahne
ein zuziehe u, soll nun anscheinend entsprochen wer- '
den. Die Äcrl . N . Nachr . wenigstens schreiben : Eine
hochwillkommene Nachricht geht uns soeben aus den
Reichslanden zu . Wie aus Straßbnrg gemeldet wird
wird aller Wahrscheinlichkeit nach jene kaiserliche Käbi-
nettsordre , derzufolge seit 10 Jahren 25 °/o 4>er reichs¬
ländischen Rekruten im Reichsland selbst zur Fahne ein-
aezogen werden, binnen kurzem aufgehoben werden.
Tatsache ist jedenfalls , daß sie augenblicklich zum ersten
Mal außer Wirksamkeit getreten rst. Wir hoffen, diese
Nachricht dahin anslegen zu dürfen , daß wir mit der
Wiederabschaffung jener Kabinettsordre im In¬
teresse des Reichs und im Interesse des Reichslands
und seiner Bewohner selber rechnen können. — Hierzu
wird offiziös gemeldet : Auf Grund der Ministerialersatz-
verteilung für 1914 hat vom Herbst dieses Jahres ab die
Einstellung aller in den Reichslanden anszuhebenden Re¬
kruten in Truppenteile außerhalb von El¬
saß - Lothringen zu erfolgen. Diese Verordnung
bestand bereits vor 1903 und wurde in diesem Jahre
durch die Ministerialersatzverteilnng Von 1903 versuchs¬
weise aufgehoben.* Born Streit in der nationalliberalen Par¬
tei . Am Samstag und Sonntag fand in Neuwied
der Vertretertag der nationalliberalen Partei der Rhein¬
provinz statt . In seiner Eröffnungsansprache wies der
Vorsitzende des Provinzialvorftandes , Professor Mol-
denauer (Köln ) , aus die Wichtigkeit der Tagung hin , die
eine Einleitung zum Vertretertag von Köln im Herbst
sei . Die Mahnung des Redners , daß endlich mit allen
Differenzen innerhalb der Partei Schluß - gemacht
werden müßte , wurde mit stürmischem Jubel ausgenom¬
men . Schließlich gelangte eine Entschließung zur An¬
nahme , in welcher der Vertretertag die aus den Beschluß
des Zeutralvorstandes eingeleiteten Verhandlungen mit
dem Reichsverband der Altnationalliberalen und der natio¬
nalliberalen Jugend zur Herbeiführung der dringend not¬
wendigen inneren Geschlossenheit der Partei begrüßt wird.
Von verschiedenen Seiten war gefordert worden , es soll
in der Resolution ausdrücklich die Auflösung der beiden
Reichsverbände gefordert werden . Ein entsprechender Zu¬
satzantrag wurde abgelehnt.

* Liberales WahlaSkomrnen in Sachsen. Ter
Landesverband der fortschrittlichen Volkspartei des Kö¬
nigreichs Sachsen trat in Dresden zu seinem Landes-
partcitag zusammen . Ten Hauptgegenstand der nicht¬
öffentlichen Verhandlungen bildete das volkspartei¬
lich - nationalliberale Wahlabkommen für
die nächstjährigen allgemeinen Landtagswahlen . Das Ab¬
kommen wahrt den Gegensatz der beiden Parteien und
verpflichtet sie, dahin zu wirken, daß vor der Hauptwahl
jede Kundgebung über die Stichwahl unter¬
lassen wird . Das Wahlabkommen wurde nach länge¬
ren Debatten mit 132 gegen 8 Stimmen genehmigt und
bedarf jetzt zum endgültigen Abschluß nur noch der Zu¬
stimmung des Parteitages der sächsischen Nationallibe¬
ralen , welche bis zum 15 . Juli herbeizuführen ist.

* Verhaftung eines Deutschen in Frankreich.
Wie aus Toul gemeldet wird , hat die Verhaftung
eines in einer Genieabteilung als Zeichner
beschäftigten Deutschen großes Aufsehen
erregt . Man sei außerordentlich befremdet darüber,
daß ein 'Deutscher in dieser Abteilung , wo sich alle ge¬
heimen Befestigungspläne befinden, eingestellt
werden konnte, während die Einstellung von Franzosen
erst nach einer hochnotpeinlichen Untersuchung erfolge.

Ein Wasserflugzeug abgestürzt . Gegen 8 Uhrist gestern
Abend 4 bis 5 Meilen von Helgoland entfernt ein Wasser¬
flugzeug abgestürzt. Hilfe ist abgegangen.

Lerekrucbt.

Der schönste Nam ' im Erdengrund
Das schönste Wort im Menschenmund ist „Mutter ! "

Ja keines ist so tief, so weich.
So ungelehrt, gedankenreich als „ Mutter ! "

Carmen Sylva (Elisabeth, Königin von Rumänien .)

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der Freiherr empfahl sich kühl, und während er den
Rückweg antrat , war er nicht eben entzückt von dem
Ergebnis seines Versuches.

„Ich kann nicht aus dem Manne klug werden, " sagteer bei sich selbst . „Daß er etwas zu verbergen hat, istja außer allem Zweifel . Aber geschieht es nun zu seinem
eigenen Schutze , oder weil er wirklich einen anderen
schonen will ? Und wer soll d ! >,

'er andere sein ? Davon , daßer der Empfänger des von meinem Onkel geschriebenen
Absagebriefes gewesen ist, bin ich jetzt felsenfest überzeugt.Und daß seine Gemütsverfassung nicht eben die beste warkonnte er mir trotz alles Bemühens auch nicht verbergen "

Plötzlich schoß ihm noch ein anderer Gedanke durch den
Sinn — ein Gedanke, der freilich eher dazu beitrug , ihn
noch mehr zu verwirren , als dazu , ihm zur Klarheit zu
verhelfen.

„ Was in aller Welt , hat den Major veranlaßt , sichin tiefster Nacht noch einmal an den unheimlichen Tatort
zu begeben — zu keinem anderen Zweck, als um Spuren
zu vernichten, die doch weder ihm noch seinem Neffen
unangenehm sein konnten ? Daß er dabei im Interesse

eines Menschen gehandelt haben soll, von dem er wissen
muß , daß er seinem Neffen besonders verhaßt ist , dünkt
mich im Grunde recht unwahrscheinlich. Aber ich kann
des Rätsels Lösung nicht finden . Es soll mich wahr¬
haftig wundern , ob die Herren von der Kriminalpolizei
darin glücklicher sein werden als ich."

11 . Kapitel.
„ Es ist doch eigentlich eine sonderbare Geschichte,"

sagte der junge Graf Bredow -Donnersberg , „ wenn man
sich vorstellt, daß es wenig mehr als sechs Monate sind,
seitdem ich durch dies Fenster da meinen e n Einzugin das Schloß meiner Väter hielt . Wonach ,^ aust du
denn jetzt so angelegentlich durch dies historische Fenster
aus , teuerster Onkel ? "

Der Major , der in der Tat schon seit geraumer Zeit
an einem der hohen Fenster der Bibliothek stand und un¬
ausgesetzt hinausspähte , drehte sich mit einer ungedul¬
digen Bewegung nach dem Sprechenden um.

„Au solltest deine Zunge wirklich etwas besser im
Zaume halten, " sagte er verdrießlich. „Derartige humo¬
ristische Erinnerungen vertragen das Ausgesprochenwerden
nicht . Du darfst nicht vergessen, daß es in diesem Hauseund in seinem Umkreise verdammt wenig menschliche Wesen
gibt, die dir wohlgesinnt sind . Dafür aber desto mehr, die
mit dem größten Vergnügen jede Gelegenheit ergreifen wür¬
den . um dich dahin zurückzubk4örder « , woher du ge¬kommen bist .

"
Der junge Erbe lachte sein widerwärtiges , höhnisches

Lachen.
„Davon kann niemand fester überzeugt sein als ich.Aber gerade das macht mir ja einen so unbändigen Spaß.

Ich sage mit jenem alten Römer — oder war es viel¬
leicht ein alter Grieche ? — „Sie mögen mich hassen,
wenn sie mich nur fürchten !" Und dafür, daß sie mich
fürchten, werde ich schon zu sorgen wißen . Aber du hastmir noch immer nicht gesagt , alter Herr, warum du ein
so gottsjämmerliches Gesicht machst , und worauf du da
eigentlich wartest,"

„Ich bin nicht ohne Besorgnis in bezug auf die
Person des Kriminalbeamten , den man zur Untersuchungder unglücklichen Affäre hierherschicken wird . Denn es
wäre verteufelt unangenehm , wenn es einer wäre , der
mich von der Hauptstadt her kennt. Ich wünsche hier
für nichts anderes angesehen zu werden als für den wür¬
digen Onkel eines Standesherrn , und diese Position könnte
bedenklich ins Wanken geraten , wenn mich so ein un¬
angenehmer Bursche etwa als alten Bekannten begrüßt ."

Der Gras konnte sichs nicht versagen , abermals hell
aufzulachen.

„Ah, du hast also die Absicht , dich ganz und gar
vom Geschäft zurückzuziehen, und deine Tage hier in
Frieden als der Ehrengast deines geliebten Neffen zu be¬
schließen ? Nun , ich habe nichts dagegen einzuwenden,
und du sollst mir willkommen sein, solange — nun , so¬
lange, als^ du mit mir an einem Strang ziehst."

Der Major betrachtete den Sprechenden mit einem
langen Blick, in dem sich alles andere eher als ein zärt¬
liches Empfinden offenbarte , aber er erwiderte kein Wort
und nach einer kleinen Weile wandte er sich wieder dem
Fenster zu, um auf die breite Parkallee hinauszuspähen»
auf der der Erwaftete kommen mußte.

Es war am Nachmittag nach der Mordnaust , und der
Graf erwartete außer dem Kriminalbeamten auch den
Justizrat Herford, der seit lauern Jahren sowohl die
juristischen wie die geschäftlichen Angelegenheiten des Ver¬
storbenen wahrgenommen und die Verwaltung seines Ver¬
mögens besorgt hatte . Dem Senator Vanderzee und
seinem Vetter von Reckenburg hatte der Graf während des
Dejeuners durch eine hingeworfene Bemerkung ziemlich
unzweideutig zu verstehen gegeben , daß ihre Anwesenhell
bei M. . -Verhandlungen , die der Tag bringen würde , nicht
vonnöten sei, und die beiden Herren schienen einen dev«
artigen Wunsch auch gar nicht gehegt zu haben.

Zn kurzem Abstand voneinander wurden jetzt zwei
Motorwagen sichtbar , und «in Seufzer der Erleichterung
hob bei ihrem Näherkommen die Brust des Major ». E»



^ Berlin , 13 . Juni . Das deutsch-englische Abkommen
über die Bagdadbahn und Mesopotamien ist heute in London
von Sir Edward Grey und dem deutschen Botschafter
Fürsten Lichnowski als Vertreter ihrer Regierungen parapfiert
worden , lieber alle zur Diskussion stehenden Fragen ist ein
völliges Einvernehmen erzielt worden. Die Abmachungen
werden erst nach Abschluß der Verhandlungen mit der Pforte
in Kraft gesetzt werden können , da in wesentlichen Punkten
die Zustimmung der Pforte erforderlich ist . Daher werden
auch Einzelheiten über den Inhalt des Abkommens erst
später mitgeteilt werden.

Konservative Interpellation.
ss Berlin , 15 . Juni . Die konservative Fraktion des

Abgeordnetenhauses hat folgende Interpellation eingebracht:
Was gedenkt die Staatsregierung angesichts der Tatsache , daß
sich an vielen Orten , namentlich in Großstädten und Jndustrie-
bezirken trotz des bedeutenden Rückganges der Viehpreise ein
erhebliches Mißverhältnis zwischen Vieh - und Fleischpreisen
herausgebildet hat, zu tun , um im Interesse der Bevölker¬
ung auf eine angemessene Preisbildung für Fleisch hinzu¬
wirken.

Die Landung eines russischen Militärfliegers.
ss Allenstein, 15 . Juni . Die „ Allensteiner Zeitung"

meldet : Am Sonntag vormittag mußte ein russischer Mili¬
tärflieger mit einem Passagier mit seinem Flugzeug bei
Gingen im Kreise Lyck eine Notlandung vornehmen. Es
handelt sich um den russischen Leutnant Roman SchoranSki
von der Fliegerstatton Crodne, der mit einem Gefährten am
Morgen in Crodne aufgestiegen war , um auf Befehl des
Oberkommandierenden von Wilna in Gemeinschaft mit 4
anderen Offizieren in Suwalki Schauflüge auszuführen, aber
die Orientierung verloren hatte und so über die ostpreußische
Grenze kam . Die Landung mußte infolge eines Motordefekts
vorgenommen werden. Die russischen Militärflieger wurden
von den Behörden in Empfang genommen . Ihre Waffen
gaben sie ab . Papiere führten sie nicht bei sich, abgesehen
von einer russischen Landkarte. Die Flieger befinden sich im
Gewahrsam der deutschen Behörden.

Bosts -Unglück.
jj Elbing , 15 . Juni . Wie die „ Elbinger Zeitung"

meldet , ereignete sich am Sonntag Abend auf der Elbing ein
schweres Bootsunglück, dem der 49 jährige Schuhmacher
Snietka, dessen 14jähriger Sohn Otto , seine 12 Jahre alte
Tochter Frida , sowie die IS jährige Wickelmacherin Gertrud
Haffke und deren Brüder Kurt und Helmut zum Opfer
fielen . Das Unglück entstand beim Wechseln der Rudersitze.
In dem Boot waren 8 Personen . Eine Person wurde von
Mitgliedern der Marinejugendwehr gerettet.

Vom deutschen Mädtetag.
* Köln , 15 .

'
Juni . Jni Verlaus der Verhandlungen

des 4 . Deutschen Städtetages wurde ein Antrag des Ober¬
bürgermeisters Tr . Berscht-München angenommen , durch
Satzungsänderung , Städten , deren Einwohnerschaft an
L5 ÖOO Seelen nahezu heranreicht , die Aufnahme in den
Städtetag zu erleichtern . Ter Oberpräsident der Rhein¬
provinz , Frhr . v . Rheinbaben , der mit dem Regierungs¬
präsidenten von Köln, Tr . Steinmeister , im Verlauf der
Verhandlungen eingetroffen war , wurde Von dem Vor¬
sitzenden , Exzellenz Wermuth , herzlich begrüßt und hielt
eine Ansprache, in der er die Tätigkeit der leitenden Per¬
sönlichkeiten des Deutschen Städtetages , lobte.

Ausland.
Auflösung des dänischen Parlaments.

* Kopenhagen , 15 . Juni . Im Folketing wurde
heute ein Kgl. Schreiben verlesen, wodurch der Reichs¬
tag auf unbestimmte Zeit vertagt wird . Int
Landsting verlas Ministerpräsident Zahle ein Schreiben
des Königs , in dem die Auflösung des Land¬
tages verfügt wird.

rieb sich die Hände und verließ seinen Beobachtungsposten
mit wesentlich erheitertem Gesicht.

„Ich habe mich ohne Grund beunruhigt, " sagte er.
»Ich kenn« den Herrn , der da kommt, allerdings . Es ist
der Poktzeira* ^ brizius — ein viel zu großes Tier , als
daß er sich um so untergeordnete Geister, wie ich einer
bin, jemals hätte kümmern sollen. Man muß der Ange
legenheit in der Tat außerordentliche Wichtigkeit beimessen,
da er sich selbst bemüht hat . Er gilt für den geschicktesten
Kriminalisten derHauptstadt , und man sagt — wenn auch
wohl mit einiger Uebertreibung — daß er noch nie einen
Mißerfolg gehabt habe. Wenn ich das Verbrechen dieser
Ne ^ t begangen hätte , so würde mir wahrhaftig jetzt nichts
we .uger als behaglich zumute sein ."

Ob nun diese Worte mit einer besonderen Absicht ge¬
sprochen wordan waren oder nicht ; jedenfalls begegneten
sich die Augen der beiden Männer in einem langen und
durchdringenden Blick. Dann stieß der junge Graf ein
kurzes , rauh klingendes Lachen aus.

»Ich hoffe, der Mann wird seine Schuldigkeit tun.
Der Gendarmeriewachtmeister Roth muß ja ein ausge¬
machter Esel sein , da er nicht einmal die allerkleinsteSpur
hat auffinden können."

„Du hast also den lebhaften Wunsch , den Ermordeten
an seinem Mörder gerächt zu sehen ?"

„Natürlich . Warum sollte ich ihn denn auch ru 'st
haben ? Der alte Herr war für mich so gut wie eine
Goldmine, und er hat mir keinerlei Leid angetan . Ich
werde alles tun , was in meinen Kräften isteht , damit der
Halunke, der ihn umgebracht hat , zur Rechenschaft gezogen
werde."

. (Fortsetzung folgt . ) . ^

Bukarest , 15. Juni . Wie die Blätter melden
erfolgte die Verleihung des 5 . Roschiori-
Regimelnts an den Zaren in dem Augenblick,!
wo dieser mit König Carol an dem spalierbildenden
Regiment auf dem Wege vom Hafen zur Kirche vor¬
beifuhr . Auf ein Zeichen des Königs brachten die
Soldaten Hürrahrufe aus . König Carol erhob sich
im Wagen und rief dem Regiment zu : „ Zur Er¬
innerung an den glänzenden Besuch des Zaren , mei¬
nes Gastes , Bestimme ich , daß das Regiment Won
heute an seinen Namen führt, " Sichtlich bewegt
erhob sich der Zar , umarmte und küßte den Kchnig
und rief zu dem Regiment gewendet aus : „ Es lebe
Rumänien !" Das genannte Regiment Mrnisoniert
in Debritsch .

' ^

Der Aufstand in Albanien.
Angriff der Aufständischen ans Durazzo.
An Ueberraschungen und unvorhergesehenen Wen¬

dungen hat es in der Balkanpolitik noch nie gefehlt.
Wir sind in dieser Beziehung einiges gewöhnt worden
im Verlaus der Balkankriege des vorigen Jahres . Daß
die kritische Zeit noch nicht überwunden ist, das haben
die jüngsten Ereignisse in Albanien gelehrt . Zuerst schien
der Bestand des jungen Fürstentums durch den epirotischen
Wufsümd gefährdet . Irr dem Augenblick aber , als Fürst
Wilhelm mit den Aufständischen. Einiguugsverhandlungen
eiuleitete , erstand ihm durch den Aufruhr eines Teils
seiner „ Untertanen " eine viel größere Gefahr . Schon
glaubte man , die Bewegung würde infolge der Uneinigkeit
der unzufriedenen Bauern im Sande verlaufen , noch
am Sonntag schrieb die „Nordd . Allg . Ztg . " in ihrer
Wochenrundschau : Tie Lage in Albanien hat im Lause
der letzten Woche sich allem Anschein nach in der
Richtung aus eine fortschreitende Besse¬
rung entwickelt . Am Montag nachmittag aber Mel¬
ders der Draht:

* Rom , 15 . Juni . Ter italienischeGesandte
in Durazzo depeschierte heute vormittag 6 .30 Uhr,
daß die Aufständischen NM 4 Uhr morgens die
Stadt an drei Stellen angegriffen haben . Ge¬
gen 6 Uhr morgens ist Oberst Thomson gefallen.
Tie italienischen Matrosen werden nur die Gesandt¬
schaften und den Konak des Fürsten verteidigen . Im

l ersten Augenblick glaubte man allgemein , die Stadt
I müsse in die Hände der Aufständischen
! fallen, seitdem aber hat sich die Lage gebes-
' sert. Man hofft die Stadt zu halten.

Man wird abwarten müssen, was es mit der Besse¬
rung der Lage auf sich hat . Tie militärischen Macht¬
mittel des Fürsten sind sehr beschränkt, die italienischen
Matrosen wollen sich auf den Schutz des Konaks und
der Gesandtschaften beschränken , ob die holländische Gen¬
darmerie und etwaige kleine albanische Truppenkörper
in der Lage sein werden, die allerdings leicht zu ver¬
teidigende Residenz zu halten , erscheint doch recht zweifel¬
haft , ebenso auch, ob die Aufständischen gütlichem
Zureden zugänglich sind . Bisher waren sie, wie man
weiß, gegenüber allen Vorstellungen der Kontrollkom¬
mission recht schwerhörig und eigensinnig.

Der Kamps um die Stadt.
* Durazzo , 13 Funi , gegen Mittag . Seit

4 Uhr morgens tobt ununterbrochen Gewehr - und
Geschützfeuer . Der Fürst leitet die Verteidi¬
gung der Stadt . Die Angreifer kamen von Nast-
Sul und Kawaja.

Durazzo , 15 . Juni . Nach 4 Uhr nachmittags
trat einenAugenblick Ruhe ein . Indessen sieht man
in iurzlec Entfernung zwei feindliche Maßen , bis von
einem Augenblick zum andern in die Stadt einfallen
können , um sie zu plündern . Man befürchtet einen
Nachtangriff . Die Zahl der Toten und Verwunde¬
ten ist sehr groß . Der Fürst hat aus Massiv Ver¬
stärkungen von den Miriditen herbeigerufen . — Der
Kampf dauert an.

Wien , 15 Juni . Ueber den Tod des Obersten
Thomson erklärt der Korrespondentder Neuen Freien
Presse in Durazzo folgendes : Oberst Thomsons Leute
lagen in den Schützengräben . Er befahl das Vor¬
gehen in die Schützenlinie . Tie Leute , meist bewaff¬
nete Malissoren , zögerten angesichts des starken
feindlichen Feuers , Oberst Tomson sprang , um ihnen
Mut zu machen , aus dem Graben und stürmte mit
gezogenem Säbel voran . Er wurde von einer Kugel
tödlich getroffen . Um 9 Uhr hörte man nur noch
vereinzelte Gewehrschüsse . Der Angriff der R -ebellen
schien vorläufig abgeschlagen.

Rom, 15 . Juni . Es verlautet hier , daß die
Regierungstruppen aus dem Rückzuge sind , daß die
Stadt genommen und - er Prinz von Wied sich ans
einem italienischen Stationärdampfer eingeschiffthat.

Rom, 15 . Juni . Nach einer Depesche des Gior-
nale d ' Jralia hat die Lage in Durazzo plötzlich eine

sehr ernsthafte Wendung genommen. Ter Angriff
der AufstänSdischen wurde mit äußerster Heftigkeit
geführt. Nach dem Kampf fanden regelrechte Mas-
sacres statt . Außer dem Oberst Thompson sind noch
mehrere holländische Offiziere gefallen.

Paris , 15 . Juni . Der französische Kreuzer Ed¬
gar Quinet hat Befehl erhalten , sich unverzüglich
nach Durazzo zu begeben.

jj Paris , 15 . Juni . Wie sich der Temps aus Athen
melden läßt , betrachtet man dort den Krieg als die einzige
Möglichkeit , von der Türkei in der Frage der Griechen
in Kleinasien Genugtuung zu erhalten. Man glaubt all¬
gemein , daß der Krieg sich auf einen Kampf zwischen den
beiderseitigen Flotten beschränken wird . Wenigstens hofft
man es und man sehnt die Entscheidung so sehr herbei , daß
man die Anwesenheit Talaat Beys in Aivali und das Nach¬
lassen der Verfolgung der Griechen als eine unerwünschte
Verzögerung ansieht.

Von Nah und Fern.
Einwandernngsverbot. Dem Lokal-Anzeiger wird aus

London gemeldet : Die englische Einwanderungsbehörde hat
gestern drei junge deutsche Kaufleute zurückgewiesen weil sie
sich nicht vor ihrer Ankunft in England eine Stellung ge¬
sichert hatten . Der Vorsitzende der Einwanderungsbehörde
jagte, es seien zwar intelligente junge Leute und gegen sie
liege nichts vor, aber der Andrang zu Buchhalterposten und
geringen Stellungen in kaufmännischen Betrieben in England
sei so groß, daß man nicht auch noch ausländische Konkur¬
renten ermutigen könne.

« Geheimnisvolle Schüsse. Auf den Posten
vor der Hauptwache in Sondershausen wurden am Mon¬
tag morgen gegen 4 Uhr 3 Schüsse abgegeben.
Der Posten wurde nicht verletzt. Die Untersuchung , die
noch im Gange ist, hat sicher ergeben, daß die Schüsse
von einem Fenster eines Nachbarhauses anD
abgegeben worden sind.

* Flüchtende Fremdenlegionäre . Wie aus Al¬
gier gemeldet wird , flüchteten zwei Musiker des
1 . Regiments der Fremdenlegion , die Deutschen Sla-
barey und Scheffer, an Bord der auf der Reife von
jAlgier eingetroffenen deutschen Postdampser Bülow und
Seydlitz . Die Polizei ließ auf Anordnung der Militär¬
behörde die Häfenanlagen scharf überwachen. Nach der
Ausfahrt der Bülow unterhielt sich eine Anzahl von
Fremdenlegionären vom Pier aus mit den Passagieren
des Seyblitz . Zwei Fremdenleqionäre , der Belgier de
Werer und der Oesterreicher Talbot , kletterten längs
eines Taues an Bord des Seydlitz . Ein Polizeikom¬
missär nahm mit Erlaubnis des Kapitäns eine ergeb¬
nislose Durchsuchung des Schisses vor. Die
Seydlitz ist am Sonntag noch nach Genua abgegangen.

* Die ausgeräucherte Kirche mitverbrannt.
In Groß - Czyste bei Kulm brannte am Samstag die
katholische Kirche , eine der ältesten im Lande , vollständig
nieder . Es hatte sich im Turm ein Bienenschwarm an¬
gesammelt . Ter Organist wollte diesen ausräuchern , wo-

Flammen . Der Organist starb vor Aufregung kurze
Zeit darauf.

* Der Feldzug der Wahlweidsr . In der Sa int
Geiorge - Kirche in Hannoversquare explodierte ain
Sonntag nach dem Abendgottesdienst eine von A n hä Ne¬
gerinnen des Frauenstimmrechts gelegte
Bvmbe. 3 Betstühle und 3 gemalte Glassenster sind
beschädigt Morden.

* Gräßliche Bluttat . Aus Hofheim (im Ried
bei Worms ) wird gemeldet : Früher Alarm erschreckte
am Samstag morgen kurz nach 4 Uhr die Bewohner
des Ortes . Aus dem Hause des Bäckermeisters Back drang
Rauch . Ms die Feuerwehr die verschlossene Tür geöffnet
hatte und in das Haus eindrang , fand sie den Bäcker¬
meister mit eingeschlagenem Schädel als
Leiche vor dem Backofen liegen . Beim weiteren Vor¬
dringen in das Familienschlafzimmer fand man zwei
erwachsene Töchter schwer verletzt mit Beil¬
und Stichwunden am Kopf, während die Frau
ganz verschont im Bette lag. Tie noch lebenden
Mädchen wurden ins städtische Krankenhaus nach Worms
geschafft . Ns mutmaßlicher Täter bezeichnet man
den seit längerer Zeit dort in Arbeit stehenden, aus West¬
hofen gebürtigen Bäckergehilfen, der nach der Tat
entfloh . Tie älteste Tochter der Familie , die seit Ostern
in Ensheim weilt , und ihre älteste Schwester, die bei
ihr zu Besuch war , sind dem Tod entgangen . Tie ganze

s Einwohnerschaft ist am Schauplatz der Tat versammelt,
- Frauen wurden ohnmächtig und Flüche und Verwünsch-'

ungen gegen den Täter sind zu hören . .

. Handel und Vermehr.
js Schramberg , 15 . Juni . (Besitzwechsel .) Die Kloster¬

brauerei Alpirsbach (Besitzer Glauner ) hat das bekannte
Hotel König Wilhelm durch Kauf erworben. Die Kaufsumme
beträgt 94öOO Mk.

Konkurse.
Johs . Schaible, Bauers in Wart . Konkursforderungen

sind bis zum 6 . Juli 1914 bei dem Gerichte anzumelden.
Zur Prüfung der angemeldsten Forderungen ist der Termin
auf Dienstag , den 14 . Juli 1914 , nachmittags 4 '/ - Uhr
vor dem K. Amtsgericht ^cagold anberaumt . — Wilhelm
Jauch , Elektrotechniker von Schwenningen a . N ., Aufenthalt
unbekannt. — Wilhelm Wais , Metzgermeister und Anker-
wirt in Waiblingen.

Voraussichtliches Wetter
auf Mittwoch, den 17 . Juni : Vorwiegend bewölkt, wann,

einzelne Gewitter und Gewitterregen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lavk
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucker « , Alkenste,;
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Ansprüche an den Nachlaß des Jakob Pfeisle , Tazlöhners in

Grömbach wollen alsbald geltenv gemacht werden beim
K . Bezirksnotariat Pfalzgrafenweiler.

Aeberberg.

HlimiMMlßeMiiU
In der Nachlaßsache des Bäckers und Wirts Christian Grost-

mauu von Heselbronn kommen die hienach genannten Grundstücke,
nämlich:
Geb . Nr 19 4 3r 71 qm Wohnhaus mit Backofen.

Scheuer und Hof» gemeinderätlich taxiert zu 8 600 M.
Parz . Nr . 242 27 ar 12 qm Gras und Baumgarten

auf dem Brand 900 M.
Parz . Nr . 245 2 m 99 qm dto . daselbst 150 M.
Parz Nr 241 59 „ 45 „ Baum - und Gemüsegarten

in Stumpenäckern 1800 M.
Parz Nr . 239 2 10 3rKellerhaus , Gras - und Baum¬

garten im Wiesle 800 M.
Parz . Nr . 127/2 1 kg 02 gr 82 qm Wiese und Acker

in Mädlesäckern 2 700 M.
Parz . Nr . 124 2 81 gr 52 qm Acker und Wiese in

Mädlesäckern 2 200 M.
Parz . Nr. 286 4 33gr22 qm Acker im obern Hoffeld 700 M.
Parz . Nr . 227/3 45 „ 22 „ Acker im obern Feld 1 500 M.

2 „ dto . daselbst 1000 M.
2 „ dto . daselbst 1000 M.
3 „ dto . daselbst 2 000 M.
6 „ Wiefei . untern Hoffeld 1050 M.
6 „ dto . daselbst 400 M.
0 „ Wiese auf der Ecke 700 M.

aus dem Rathaus in Ueberberg am

Gamstag, - en 2V. Juni im II. Termin «.
Mittwoch, de« 24. Juni i« letzen Termin

je vormittags 9 Uhr
zur öffentlichen Versteigerung.

Hiezu werden Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen, daß in dem
Hause seit langer Zeile eine Wirtschaft betrieben wurde.

Alteusteig , den 11 . Juni 1914.
Bezirksnotar : Beck.

Parz . Nr . 227 4 31
Parz . Nr . 227 5 31
Parz . Nr . 227 6 63
Parz . Nr . 288 1 47
Parz . Nr. 288/2 15
Parz . Nr. 114 2 33

Am Mittwoch » den 17 . ds . Mts . » abends 7 Uhr
verpachte ich bei Herrn Louis Koch hier den

He«g*<rr -Gvtimg
von 2 Morgen.

H. Böcking, Lchernbach.
Breitenberg.

Merd - Berkanf.
Der Unterzeichnete setzt einen 3jährigen

schwarzen

BraamvaHach
gut eingefahren ein- und zweispännig (Herr
und Bauer) unter jeder Garantie dem Verkauf
aus . Flottes Pferd für Chaisenfuhrwerk.

Greule » Milchfuhrmann.
s ms ; csis is

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Vlutwei«

— in beste« Qualitäten —
empfiehlt

Fr . Flaig » Conditor.

ktsotl

LmsiMs
von

mit I2VVV — >9VW tons gnos8vn
voppoleoki'kludvnöLmpsoi'n üs,'

Rsoi . Atz « LatQS.
Lesikinssigo Zokists. — Mssigs
proiso . — Vorriigliokv Vsrpklogung
— - bkslii'tvn « övksnNivk 8sm8tsg
nsvk stg^ Vork . — !4 tägig vonnors
tsgs naoii öoslon.

IVir sinci okkiriielle ZeiolrininZsstelle der nen dergusicommenckeir

M. 2000000 .— 8°
/° OblWoiiM äsr

in LIlVMßkli L. ä. MMMberß).
Oieselben ivercken von 1919 ad innerbalb 25 lakren ä 102 .— ° ' o 2 urüekber :aklt.
XVir erlassen solebe , solange Vorrat reiebt , 2uin Kurse von

franko aller 8pesen.
Oie 74nleike lautet auf Ltüoke 2 u lAK . 1000 .—, ist an erster 8ts1Ie b^ po-

tekarisck auk äie gesamten LetriedsanlaKen 6er lresellsckakt elnZetragen uns
mit LeknMbriAsr Änsgarantie äer Rtieiniscken Lckulrerl -Qesellscliakt lVlann-
be !m (11 Mllionsn lVlarlr Kapital ) ausgeslattet.

vsMoiMMiie Korb
ksrl Vsii L ko.

lelspdon X. 78. postsckeckkvnto 81u1tAar1 2267.

Stiidt . Forstoerivalluug Altenkeig.
Streu- und

Reis - Verkauf
am Donnerstag , den 18 . Juui
nachmittags S Uhr im Hagwald
Abt. 1 am Mühlhaldesträßcben aus
Hagwald 7 Rotwasser 8 Kohlplatte:

20 Lose Streu (Nr . 64 74 und
81 89) und aus Hagwald Abt.
1/10 23 Lose Nadelreis.

K. Forftamt Hofstett.

Veighslz,
Vevkarrk
im schriftlichen Aufstreich

am Samstag , den 27 . Juui,
vorm. IO Uhr in Rehmühle aus
Hut Agenbach , Rehmühle, Aichelberg

Rm . eicken 2 Ausschuß ; buchen
3 Prügel , 15 Ausschuß ; Nadel¬
holz : 6 Prügel , 480 Ausschuß
und Anbruch.
Die Submissionsbedingungen find

in den Losverzeichnisfen enthalten,
welche das Holzverkaufsbüro der
K . Forstdirektion Stuttgart unent¬
geltlich versendet.

Altensteig.

s » ' Gefunden
wurde in der Poststraße ein

Taschenmesser.
Abzuholen in der Red . ds . Bl.

Altensteig.
Ein ordentliches

MsmiWn

wird von morgens 7 Uhr bis mittags
2 Uhr gesucht.

! Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Alteusteig.
Eine freundliche

LVshrrung
3 — 4 Zimmer samt Zubehör , hat
sofort oder später zu vermieten

Carl Wochele.
Den

Graserlrag
von Morgen Acker im Helle ver¬
kauft Der Obige.

K . Forftamt Hofstett
Post Teinach.

»»»». , . troeN «» « SoNopp »» .ieekt «, S»rtkleckto , »kropN.Llrraou»,
offene füüe
MN»L»r , »It« Vunck «» »tnU «>

»eU>- k »rtnLdrte.V»r dlsksr vsrixebllck »M
IloUunx koMo.vsrsucke na««
M« b- vlkrt « » . »rrtl . «>upL

Nlno - Lsib«
- r»l von »cksai . LestanciteN.

vor « >lll . I .IS o . 2 .28.
tl »n v«rl »nr « »llsUrildclloN
8Ino v . »ekte »uk Uie ? »,» «>>. Sekudsrt L- Lo , <l. » . k. I.

U»I»dSI>I» - vi« e»».
l, »tl«>

am Samstag , den 27 . Juui,
vorm. 11 Uhr in Rehmühle aus
Hut Agenbach , Rehmühle, Aichelberg

49 Eichenavschnitte mit Festm . :
1 II . , 9 III ., 6 IV . , 14 V . ,
2 VI . Kl.
Losverzeichniffe versendet das Holz¬

verkaufsbüro der K . Forstdirektion
Stuttgart unentgeltlich , nummerweise
Registerauszüge das Forftamt zu
40 Pfennig.

Lcbutiputr

Verkaufe einen
4 Monate alten

SedLker-
SiiiiS

und einen 1 jährigen

Halbhand
beide wachsam und kinderfromm.

3ohs . Hanfelmarm
Simmersfeld(Herdwasen .)

fmbkniMsb

Gestorbene.
Schömberg: Ernst Killguß, Guts¬

besitzer , 45 I.
Stuttgart : Friederike Jocher , geb.

Aldinger, 63 I.
Stuttgart : Fanny Roth , geb. Gentner

Bauinspektors- Witwe.
Ludwigsburg :>Frln . Karoline Hauber.

Altensteig.

Julienne lose
UNd

Dörrgemüse
Gedörrte

empfiehlt billigst

C . W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

Niederster' is

Fruchtpreise.
Nagold.

HW °rMtttelpr°,sNU°
7.S0 7.40 7.

10.70 10 . 50 10. -
8.- —. -

9.— S.8S 8-

Biktnaieupreise.
Butter «/ - Kilo 0 .9 0 bis 1 .10 M.
Eier L Stück 15 - 17 Pfg.

Dinkel
Weizen
Gerste
Haber
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